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unb melben alle ©tunbe; roerben fte oon Ueber*"

madjt gebrängt, jo fammeln fie ftd) bei Cressier,
mit 3urücftaffung einer SBatrouftte fe bei ©rofj*
©urmelä unb Burg.

SDie SB on tonn iere roerben bei Barbereche eine

ftiegenbe Sffrücfe über bie ©aane erridjten, roätjrenb
bte ©apeure bte Bofitionen oon Cressier unb

©urmelä, foroie bie oon ©taab (redjteä ©aane»Ufer)

füufilid) oerftdrfen unb metjrere Saufbrücfen über

beu Bibernbad) bei Cressier jdjtagen roerben.

SDie SR u n i t i o n ä ft a f f e t n folgen ben betreffen*
ben Brigaben.

SDie Slmbulancen finb gunddjft in ber SRäfje

oon Cressier gu etabliren.
SDer SDioijionär roirb fid) anfangs beim tyaxt

oon SRündjeuronler uub nadjtjer bei Cressier auf*
tjatten.

SDer nädjtltdje Slngriff auf bie Bor p oft en.
ber SDioifion.

Sffiir fommen nun gu einem fleinen 3roifdjenfatte
bei beu Uebungen, ber rootjt oerbtent, bie Stuf*

mevtjamfeit unferer neutralen Sejer auf ftdj geteuft

gu feljen. ©r betoeiät, bafj ber ©idjeruugäbienft
bodj nidjt jo leidjt gu tjanbljabeu ijt, atä rootjt B'tele

.glauben mödjten, bafj er oielmetjr bie Slufbtetuug
aller iutettectuelleu unb förperltdjen ©igeufdjaften
beä 3ubioibuumä erforbcrt, unb bafj batjer auf
jeine Sluäbitbung nidjt Sorgfalt unb Reit genug
oenoanbt roerben fanu, roitt man jdjroerem Uuljeile
entgetjen. SDem benfeubeu Sejer roerben bie auä

bem Borfatte rejulttrenbeu geroidjtigen gragen unb
beren Beantroortung nidjt entgetjen, roir laffen batjer
bie Sttjatjaajen für fidj jpredjen..

SDer ttjdtige Hauptmann ber feinblidjen SDragoner

tjatte bura) umfidjtigeä SBatroutttiren bie Ueber*

geugung erlangt, bafj bie "gegnerijdjen gelbroadjen

ftdj bei Ulmtg unb am ©trafjenfnoten 509 (groifdjen

Büdjälen unb ©einpenadj) tjödjft unoorfidjtig auf*
geftettt tjaben, unb beren ©idjeruugäbienft nidjt fo
betrieben roerbe, um nidjt eine Unternehmung gegen

jie rechtfertigen gu fönnen. SDer befte Beroetä ift
jctjon ber, bafj jid) bie Äaoatterie»BQtv°nitten genaue
Äenntnifj oon ber ©tettung ber gelbroadjen o.er*

jdjaffen fönnten.
Sluf bie SRadjtä 12 Utjr beim Oberjtlieutenant

oon ©rtadj eingetjeube begüglidje SRelbung bejdjlofj
biejer, oon ber ©orglojigfeit beä ©egnerä SRuften

gu gtetjen unb liefj 2 in SRieb fantonnirte Bataittone
(roaljrjdjetnltdj bie Borpojten=SJtejeroe) attarmiren.
SDer £>err SRajor SCotuon erljielt ben Befetjl, roo

möglidj bie feinblidjen gelbroadjen aufgutjeben, unb

traf bagu folgenbe gioecfentjpredjenbe Slnorbnung:
©in Bataillon müfjte oon ©uggenroerli auä tjinter
bem £ügel 533 (©djoren). burdj gegen ben Sluf*
ftettuugäptaft ber feinblidjen gelbroadje (509) oor*
fidjtig oorgetjen, roätjrenb baä anbere Bataillon
oon Büdjälen auä Idugä ber Sffiatblifiere oorbvingenb
benfelben Bunft im jRücfen angreifen fottte. ©ä
fdjeint, bafj man bei Sluäfütjrung- biefer, eine ge*
rotffe 3eit in Slufprud) netjmenben, SDtäpofition
roeber auf Berbinbungä* nod) auf anbere SBatrouttten

ftiefj; ber in aller ©title oorbereitete Slngriff gelang
roiber ©rroarten oottftänbig, unb bie gelbroadje

(1. Säger Äompagnie beä Bataittonä 18) rourbe

bei iljrem Bioouaffeuer übcrrajdjt unb aufgetjobeu.
SDer tjterauf angegriffene SRebenpojten bei Ulmij

fdjeint attarmirt geroefen gu jein; er gog fia) jdjteu*

uigft in ben Sffialb gurücf. SDaä eine Bataillon
»erfolgte itjn biä Surtigen, roätjrenb baä anbere

Bataillon biä gegen Siebiftorf oorging.
Bei griebenäübungen barf foldjen Borgängen

natürtid) feine weitere golge gegeben roerben, roir
überlaffen eä aber bem Sejer, fidj bie übte Sage

auägumaten, in roeldje bte SDioijion im ©rujtfatte
geratfjeu roäre.

(Sottfetjung folgt.)

Journal d'un offlcier de Tamile dn Rhin
par Ch. Fay, Lieut.-Colonel d'etat major.
— Avec une carte des Operations. 4.

£dit. revue et augment^e. — Bruxelles,
C. Muquardt, et Paris, J. Dumaine-

3n SRr. 10 beä oortgeu 3at)rgangeä ber „SRil.
3eitg." ift eine beutfdje Ueberjeftuug oorliegenben
Sffievfeä bereitä bejprodjen unb „alä eine gelungene,
in einer ftiefjenben, angenetjmen ©pradje gejdjrie*
bene" begeidjnet. Sffiir muffen aber auf baä tjente,
beim Brogeffe Bagaine, bejonberä intereffante Ort*
ginal nodj mit einigen Sffiorten gurücffonimen, um
baffelbe, mebr roie bie Ueberjeftung, bem Sejer ju
empfetjten. SDen grofjen ©rfolg, ben ftdj oorliegen*
beä Sffierf gu erringen roufjte, finben roir oom

©tanbpunfte beä allgemeinen SBublifumS auä oott

berechtigt, beim aud) ber 5Rid)t=SRititär roirb bie

tjödjft anjiebeube, rutjige unb leibenfdjaftälofe SDar»

ftellung ber SRefter ©reigniffe mit ^utereffe oer*
folgen, unb mit £ülfe ber beigegebenen ©eneral*
ftabäfarte ber Umgegenb oon SReft im SRaafjftabe
oon 1:80,000 unfdjroer oerftetjen.

Sffien roirb eä nidjt interefftren, feftt unmittelbar
nadj bem bie Seibenfdjaften tjüben unb brüben jo
erregt tjabenben Bagaine'fdjen Brogeffe bte Stnftdjt
eineä fjötjern Offigierä im Bagaine'fdjen ©tabe über
bie bamaligen Bertjältniffe gu lefen, bie geroifj, oljne

Sltjnung beä ftdj fpäter entroicfetuben politijdjen
SDrama'ä, in Begug tjterauf gang unbefangen nieber*

gefajrieben ift, roätjrenb man baä Sffierf „Bagaine
unb bte SRtjein=Slrmeetf fdjon alä eine SRedjtfertigung
beä SUarjdjattä anjetjen mufj. J. v. S.

La Campagne de Metz, par nn genöral
prussien. Avec une carte des environs
de Metz. — 2. £dit. — Bruxelles, C.

Muquardt.

Sffiir tjaben eä tjier mit einer geitgemdfjen, tjödjft
intereffanten beutfdjen Brofctjüre beä geiftreidjen, fdjarf
beobadjtenbeu unb frttifireuben preufjifdjen ©enerat*
lieutenantä oon §annefen gu ttjun, roeldje unä in
frangöfifdjer Ueberjeftung oorlicgt unb einen nidjt
unroidjtigeu Beitrag jur Beurttjeitung beä Bajatne'-
jdjen galleä bilbet.

SDer Ueberfefter ptt eä geboten, biefen Beitrag
aud) gur Äenntnifj feiner Sanbäleute gu bringen,

40 -
und melden alle Stunde; werden sie von Ueber-'

macht gedrängt, so sammeln sie sich bei dressier,
mit Znrûcklasfung einer Patrouille je bei Grotz-

Gurmels und Burg.
Die P on tonn ie re werden bei LsroereeKs eine

fliegende Brücke über die Saane errichten, während
die Sap eure die Positionen von drossier und

Gurmels, sowie die von Staad (rechtes Saane-Ufer)
küufllich verstärken nnd mehrere Lausbrücken übcr

den Bibernbach bei dressier schlagen werden.

Die M u n i t i o n s st a f f eln folgen den betreffenden

Brigaden.
Die Ambülancen sind zunächst in der Nähe

von dressier zu etabliren.

Der Divisionär wird stch anfangs beim Park
von Münchenwyler und nachher bei dressier
aufhalten.

Der nächtliche An griff au f di e Vorp o ste n,
der Division.

Wir kommen nun zu einem kleinen Zwischenfalle
bei den Uebungen der wohl verdient, die

Aufmerksamkeit unserer neutralen Leser anf sich gelenkt

zu sehen. Er beweist, daß der Sicherungsdicnst
doch nicht so leicht zn handhaben ist, als wohl Viele

.glauben möchten, daß er vielmehr die Aufbietung
aller intellectuelle» und körperlichen Eigenschaften
des Individuums erfordert, und daß daher auf
seine Ausbildung uicht Sorgfalt und Zcit genug
verwandt werden kann, will man schwerem Unheile
entgehen. Dem denkenden Leser werden die aus
dem Vorfalle resultirenden gewichtigen Fragen und
deren Beantwortung nicht entgehen, wir lassen daher
die Thatsachen für sich sprechen.

Der thätige Hauptmann der feindlichen Dragoner
hatte durch umsichtiges Patrouilliren die

Ueberzeugung erlangt, daß die gegnerischen Feldwachen
sich bei Ulmiz und am Straßenknoten 509 (zwischen

Büchslen und Gempenach) höchst unvorsichtig
aufgestellt haben, und deren Sicherungsdienst uicht fo
betrieben werde, um nicht eine Unternehmung gegen
sie rechtfertigen zu können. Der beste Beweis ist

schon der, daß sich die Kavallerie-Patrouillen genaue
Kenntniß von der Stellung der Feldwachen
verschaffen konnten.

Auf die Nachts 12 Uhr beim Oberstlieutenant
von Erlach eingehende bezügliche Meldung beschloß

dieser, von der Sorglosigkeit des Gegners Nutzen

zu ziehen und ließ 2 in Nied kantonnirte Bataillone
(wahrscheinlich die Vorposten-Neserve) allarmimi.
Der Herr Major Domon erhielt den Befehl, wo
möglich die feindlichen Feldwachen aufzuheben, und

traf dazu folgende zweckentsprechende Anordnung:
Ein Bataillon mußte von Guggenwerli aus hinter
dem Hügel 533 (Schoren) durch gegen den

Aufstellungsplatz der feindlichen Feldmache (509)
vorsichtig vorgehen, während das andere Bataillon
von Büchslen aus längs der Waldlisiere vordringend
denselben Punkt im Nucken angreifen sollte. Es
scheint, daß man bei Ausführung- dieser, eine

gewisse Zeit in Anspruch nehmenden, Disposition
weder auf Verbindungs- noch auf andere Patrouillen

stieß; der in aller Stille vorbereitete Angriff gelang

wider Erwarten vollständig, und die Feldwache

(1. Jäger-Kompagnie des Bataillons 18) wurde

bei ihrem Bivouakfeuer überrascht und aufgehoben.

Der hieraus angegriffene Nebenposten bei Ulmiz
schcint allarmirt gewesen zu sein; er zog sich schleunigst

in den Wald zurück. Das eine Bataillon
verfolgte ihn bis Lurtigen, während das andere

Bataillon bis gegen Liebistorf vorging.
Bei Friedensübnngen darf solchen Vorgängen

natürlich keine weitere Folge gegeben werden, wir
überlassen es aber dem Leser, sich die üble Lage

auszumalen, in welche die Division im Ernstsalle

gerathen wäre.
(Fortsetzung folgt.)

ssouru»! g'u» okLeler àe l'armée àu Kdiu
p»r dk. t?«,v, I^ieut.-dolonel à'ôtat rnsHor.

— ^,ve« uue esrts cies «iz^r«ti«n8. 4.

6àit. revus et »uizrnents's. — Bruxelles,
d. Nuyuaràt, et I?«ris, ^s. Oumaine-

In Nr. IO des vorigen Jahrganges der „Mil.
Zeitg." ist eine deutsche Uebersetzung vorliegenden
Werkes bereits besprochen und „als eine gelungene,
in einer fließenden, angenehmen Sprache geschriebene"

bezeichnet. Wir müssen aber auf das heute,
beim Prozesse Bazaine, besonders interessante
Original noch mit einigen Worten znrückkommen, um
dasselbe, mehr wie die Uebersetzung, dem Leser zu
empfehlen. Den großen Erfolg, den sich vorliegendes

Werk zn erringen wußte, finden wir vom
Standpunkte des allgemeinen Publikums aus voll
berechtigt, denn anch der Nicht-Militär wird die

höchst anziehende, ruhige und leidenschaftslose
Darstellung der Metzer Ereignisse mit Interesse
verfolgen, und mit Hülfe der beigegebenen
Generalstabskarte der Umgegend von Metz im Maaßstabe
von 1:80,000 nnschwer verstehen.

Wen wird es nicht interessiren, jetzt unmittelbar
nach dem die Leidenschaften hüben und drüben so

erregt habenden Bazaine'schen Prozesse die Anstcht
eines höhern Offiziers im Bazaine'schen Stabe über
die damaligen Verhältnisse zu lesen, die gewiß, ohne

Ahnung des sich später entwickelnden politischen
Drama's, in Bezug hierauf ganz nnbefangen
niedergeschrieben ist, während man das Werk „Bazaine
und die Rhein-Armee" schon als eine Rechtfertigung
des Marschalls ansehen muß. ^s. v. 8.

Ick lZnlnpnAne àe Aiet«, par uu gsuöral
vru«8îeu. ^.vee une csrte àes environs
às Net«. — 2. 66it. — Bruxelles, d. Nu-
yusràt.

Wir haben es hier mit einer zeitgemäßen, höchst

interessanten dentschen Broschüre des geistreichen, scharf

beobachtenden und kritistrenden preußischen
Generallieutenants von Hanneken zu thun, welche uns in
französischer Uebersetzung vorliegt und einen nicht

unwichtigen Beitrag znr Beurtheilung des Bazaine'schen

Falles bildet.
Der Uebersetzer hält es geboten, diesen Beitrag

auch zur Kenntniß seiner Lands lente zu bringen,
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inbem er mit SRedjt auäruft: Qui n'entend qu'une
cloche, n'entend qu'un son. Apres la cloche

francaise, öcoutons un peu la cloche
allemande.

SDie Brojdjüre felbft, in militärifdjen Äreijen
ISngft befannt, oerbient aber Slngefidjtä beä in
granfreid) gu ©nbe gejpielten SDrama'ä oon jebem

©ebilbeten gelefen gu roerben. ©erotfj ift, bafj in
SDeutfdjlanb bie allgemeine ©timmung, ber Betljei*

ligten forootjl, roie SDerer, roeldje bem Berlauf beä

Ärtegeä nur auä ber gerne mit aufmerffamem Sluge

unb ©eift gefolgt finb, bem SRarfdjatt Bagaine

günfttg ift unb nur SBenige an feine ©djulb glau»

ben; in granfreid) ift eä umgefetjrt. SDie ©rünbe
tjieroon finb für ben SReutralen leidjt gu burdj*

fdjauen; um fo intereffanter mufj eä für itjn fein,
in unbefangener Slbroägung aller Bertjältniffe ftd)

feine eigne Slnfidjt gu bilben.

gür ben frangöftfdjen Sefer tjat bie oorliegenbe

Brofctjüre aber burdj baä barin enthaltene Sob auf
bie Slrmee eine befonbere Slngieljungäfraft. SDer

©eneral o. §annefen läfjt ber SRtjein*Slrmee, roeldje

mit einem Berlufte oon 43000 SRann ben Äugeln,
bem Jpunger unb ber Uugunft beä Sffietterä gu

roiberftetjen roufjte, alle ©eredjtigfeit roiberfatjren.

3n Begug auf bte beroiefene SEapferfeit genügt bie

beutfdje SRitttjeilung bafj bie bei SReft erlittenen

furdjtbaren Berlufte fidj nur nod) mit fenen oon

3ornborf, ©tjlau, an ber SRoäfroa unb Sffiaterloo

oergleidj en laffen.

3n ber furgett Borrebe oerftdjert ber Berfaffer,
bafj ftetä bie ftrengfte Unparttjeilidjfeit feine geber
geleitet tjabe.

SDie Brojdjüre fei nodjmalä atä geitgemdfje, anre*

gfnbe Seftüre unjeren Sefern empfotjten. S.

Etat militaire du Corps de l'artillerie de

France pour Fannie 1873.

Bortiegenbeä SBer! tjat für bie ©djroeiger Slrmee

feinen fonberlidjen Sffierttj, ba eä nur ein nament*
lictjeä SBergeidjnifj aller in ber frangöjifdjen Slrtitterie
angeftettten Offigiere unb Beamten giebt. Sffiir

jetjen ferner barauä, bafj in granfreia) an Slrtillerie*
©tabliffementä bie folgenben befteljen:

1 ©eutral*SDepot ber Slrtitterie, 11 Slrtitterie*
©ommanbo'ä (Commandements dlartillerie), 13

Slrtillerie*©djulen 1 ©entral»generroertä=@ctjule,
22Slrtilterie=2)ireftionen, 1 Slrtitterie=©onftmftionä'
Sffierfftdtte, 3 Bnloer=gabrifen, 3 Sffiaffen*gabrifen,
5 ^njpeftionen ber gelbjdjmieben (gorgeä) unb 1

@ejd)üft»®iefjerei.
SDie Struppen ber frangöftfdjen Slrtillerie finb

folgenbermafjen orgauifirt: 31 Slrtil!erte*SRegtmen-
ter (30 Slrtitterie*SRegimenter h. 14 Batterien (nodj
nidjt aüe formirt) oon 1—30, unb 1 Slrtitterie*
Bontonnier*SRegiment), 10 Slrbeiter*©ompagnien, 5

geuerroerfer*©ompagnien unb 2 SRegimenter Slrtit»
lerie*Strain.

^ibflettoffenfdjoft.

$as fdjroeijerifdje SRilitär * Departement an bie

SRilttäroe^örben ber Äantone.

(»om 29. Sanuar 1874.)
Sdadj bem ©djultableau »om 19. t. Wit. finbet ble Genital»

fajule (A) füt neuctnannte Snfantetie« unb ©djitfcenmajo«

»om 17. ÜRärj 61« 25. ?lpill fn Xijun ftatt unb fdjl(c$t fid)

baran eine <J(e!ogno«cfrung«telfc bi« jum 2. SRal.

»Die an bet ©djule Sfjefl ncfjmenben Dfffjfere baben ben 16.

SRärj, fpäteften« Dladjmlttag« 4 Übt fn Sb«" efnjurücfen unb

fidj bafelbfl bei bem ©djullommanbanten, £crtn eibg. Dberft

ßofffletter, ju metben.

©le (Sntlaffung erfolgt am 3. 3Raf, SRorgen«.

»Den DfPjieren ifl geftattet ein SPfetb mlljubtingcn, wofür fie

bie gouragetatlon bejieben. »Dabei ifi jebodj Seblngung, bafj ein

foldje« Sfjfctb ©igentbum be« betteffenben Dfftjiet« unb fowobl füt
ben «Dienft in bet Sfteltfdjulc al« füt ben ©ebraud) im Settain

»ollftänblg jugetltten fef. Sfetbe, bte blefet »Bcbfngung nidjt

cntfpredjen, müfiten auf Äoften bet Dffijfere jutüclgerofefen

wetben.
»Die an bet ©djule Sbeil nebmenten Offijiete etbalten einen

©djulfotb »on täglidj gt. 7. — unb SBobnung in bet Äafetne.
»Die Offijiete baoen fidj mit SReltjeug fammt ©eefe unb

©taWjatftet, fowfe mft ben (Sretjietreglcmcnfen inclujloe SRa»

nöotitanleftung (3tu«gabe »on 1873), einet ©djwcljctfattc unb

einem Sficffjjeuge ju »eiferen.
S3ei biefem Sfnlaffe madjen wlt baiauf attfmetlfam bajj ble

3nfantet(e< unb ©djüfcen©tab«offijicfe fjäuflg alte unb unbtaudj»

bäte obet aber neue, icbodj otbonnanjwlbtlge 9ßferbeau«rüftung

mitbringen, fffilt erfudjen babet bie SRilltärbebötben bet Äan»

tone, bicf«< ©egenfiänbe »ot bem ©Intüden einer 3ufptttien jn
unterwerfen, wobei wlt bemetfen, baß bet SRantetfact unb bfe

iJHftolenbalftetn ju #aufe gclaffen werben tonnen.

©djUefjlldj erfudjen wir ©fe, un« ben 9totn(natf»etat bet in
bie Scnttalfdjute beotbetten Dffijicte bf«'fpäteften« ben 15. ge»
btuat nädjftfjfn einjufenben, untet Slngabe, ob Ke »Betreffen«

ben mit ob't oljne Sßferb efntücten werben.

©t. «Satten, (SlBitttettlebfHftung.) Äütjlid) ifl ble

fiebente 3afjte«tedjnung bet ©t. ©adffdjen HBfnleltfebfifftung et»

fdjlenen. SDet 93mnf>gen«ftanb betfclben bettug 1873 am 3t.
©cjembet 33,198 gt«. ©et übetfidjtlidjen Sufammenftelfunfl

entnehmen wit, bafj ble ©tünbung biefet für ben SBebrmann

widjtlgen ©tiftung fm ©eptembet 1867 flattgefunben bat. 3m
3abte 1867 bettugen blc (Slnnabmen 2703 gr., 1868: 2054 gt.,
1869: 5336 gt., 1870: 1906 gt., 1871: 6732 gt., 1872:
6353 gt., 1873: 8113 gt. Untet bet Älaffifitatlon bet (Sin»

naljmcu finben wit ©taat«bclttäge (füt ba« 3abr 1873 1000

gr.), fieiflungen bet @». ©attifdjen 3Rf(ftät«, Sefttäge »on*3Rllität«
anbetet Äantone, fetnet Äitdjenfollciten (2065 gt.), S3eimädjtn(ffe

(3100 gr.), »on Sfrioaten, btoetfen iCetelnen, gefianläffen unb S3et«

fdjlebenem (9852 gt.); fetner »on SReubütgern, ©djulen u. f. w.
3n bet 3afyre«redjnung 1873 fommt ein ©innabmepoften

»on 1000 gt. »ot »on einem au«wätt« etablitten »Bürger bet

©tabt ©t. (Satten, at« SJtequIoatent füt eerfäumten SRllftärblenff,
500 gt. »en einem ebenfafl« auiwätt« ctabllrten SBütger bet

©tabt @t. ©allen (beibe Settäge .gingen bet Stiftung butdj

$t. Spmbt. SBätlodjei ju) ; fetnet 500 gr. »on ber allgemeinen

»8errtdjerung«gefellfdjaft #et»etta tn ©t. ©allen; 300 gt. »on
bet gamilie @djoop»®taf, 120 gt. »on #t. ©tengetln in Seen,

100 gt. »on $ettn Dbctfltt. Sürftl anläfjlfd) feine« ©ienft«
au«tritte« u. f. w.

3n einem ©djlupwott wftb gefagt:
©fe ©tiftungSftatutcn »«fangen Jeweilige fTJubllfatfen bet

3af)te*tedjnung. SBit lommett blefet iBotfdjtift mit gegenwät»

iißct SBetBfftntfidjung um fo liebet nad), al« butd) bfe 3abtc«»

tedjnung felbft unb nodj anfdjaultdjet butdj ble beigefügte 3»*
fammenfteHung bet, 3af)te«efMta$men feit 1867 baiget$an wirb,
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indem er mit Recht ausruft : Hm n'entend qu'une
olooke, n'entenà cz^u'un son. ^.pres I«, olooke

Lrangaise, 6«outo»s un peu la olooke «lie-
manàs.

Die Broschüre selbst, in militärischen Kreisen

längst bekannt, verdient aber Angesichts des in
Frankreich zu Ende gespielten Drama's von jedem

Gebildeten gelesen zn werden. Gewiß ist, daß in
Deutschland die allgemeine Stimmung, der Betheiligten

sowohl, wie Derer, welche dem Verlauf des

Krieges nur aus der Ferne mit aufmerksamem Auge
und Geist gefolgt sind, dem Marschall Bazaine

günstig ist und nur Wenige an seine Schuld glau,
ben z in Frankreich ist es umgekehrt. Die Gründe

hiervon sind für den Neutralen leicht zu
durchschauen; um so interessanter mutz es für ihn sein,

in unbefangener Abwägung aller Verhältnisse stch

seine eigne Ansicht zu bilden.

Für den französischen Leser hat die vorliegende
Broschüre aber durch das darin enthaltene Lob auf
die Armee eine besondere Anziehungskraft. Der
General v. Hanneken läßt der Rhein-Armee, welche

Mit einem Verluste von 4300V Mann den Kugeln,
dem Hunger und der Ungunst des Wetters zu

widerstehen wußte, alle Gerechtigkeit widerfahren.

Jn Bezug auf die bewiesene Tapferkeit genügt die

deutsche Mittheilung, daß die bei Metz erlittenen

furchtbaren Verluste sich nur noch mit jenen von

Zorndorf, Eylau, an der Moskwa und Waterloo
vergleichen lassen.

Jn der kurzen Vorrede versichert der Verfasser,

daß stets die strengste Unparteilichkeit seine Feder
geleitet habe.

Die Broschüre sei nochmals als zeitgemäße,
anregende Lektüre unseren Lesern empfohlen. 3.

Lt»t militstr« àu Oorps às 1'srtMeri« àv
I'rauev pour 1'»uu6« 1873.

Vorliegendes Werk hat für die Schweizer Armee
keinen sonderlichen Werth, da es nur ein namentliches

Verzeichniß aller in der französischen Artillerie
angestellten Offiziere und Beamten giebt. Wir
sehen ferner darans, daß in Frankreich an Artillerie-
Etablissements die folgenden bestehen:

1 Central-Depot der Artillerie, 11 Artillerie-
Commando's (Oomrnanöemonts «Artillerie), 13

Artillerie-Schulen, 1 Central-Feuerwerks-Schule,
22 Artillerie-Direktionen, 1 Artillerie-Construktions-
Werkstätte, 3 Pulver-Fabriken, 3 Waffen-Fabriken,
5 Inspektionen der Feldschmieden (Forges) und 1

Geschütz-Gießerei.

Die Truppen der französischen Artillerie stnd
folgendermaßen organisirt: 31 Artillerie-Regimenter

(3V Artillerie-Regimenter a 14 Batterien (noch
nicht alle formirt) von 1—30, und 1 Artillerie-
Pontonnier-Regiment), 10 Arbeiter-Compagnien, 5

Fenermerker-Comvagnien und 2 Regimenter
Artillerie-Train.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militär-Departement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 29. Januar 1374.)
Nach dem Schultableau vem 19, r. Mt«. findet die Ventral,

schule l» für neuernannte Infanterie- und Schützenmajo«

»om 17. März bis 25, April in Thun stait und schließt sich

daran eine RekognoScirungSreisc bis zum 2, Mai.

Die an der Schule Theil nehmenden Ossiziere haben dcn 16.

Marz, spätestens Nachmittag« 4 Uhr In Thun einzurücken und

sich daselbst bei dem Schulkommandanten, Herrn cidg. Oberst

Hoffstetter, zu melden.

Die Entlassung erfolgt am 3, Mai, Morgens.

Den Ofsizieren ist gestattet ein Pferd miizubringcn, wofür sie

die ffvurageraiion beziehen. Dabei ist jcdoch Bedingung, daß ein

solches Pferd Eigenthum de« betreffenden Ofsizier« und sowohl für
den Dienst in der Reitschule al« für den Gebrauch im Tcrrain

vollständig zugeritten sei. Pfcrde, die dicscr Bcdingung nicht

entsprechen, müßtcn auf Kosten der Ossiziere zurückgewiesen

werden.
Die an der Schule Theil nehmenden Offiziere erhalten einen

Schulsold »on täglich Fr. 7, — und Wohnung in der Kaserne.

Die Ofsiziere haben fich mit Reitzeug sammt Decke und

Stallhalfter, sowie mit den Srerzierreglemcnten inclusive Ma,
növriranleitung (Ausgabe von 1873), einer Schweizerkarte und

einem Reißzeuge zu versehen.

Bei diesem Anlasse machen wir darauf aufmerksam, daß die

Infanterie- und Schützen Stabsoffiziere häusig alte und unbrauchbare

oder aber neue, jedoch ordonnanzwldrige Pferdeausrüstung

mitbringen. Wtr ersuchen daher die Militärbehörden der Kan>

tone, dies? Gegenstände »or dcm Einrücken einer Inspektion zn

unterrverfen, wobei wir bemerken, daß der Mantelsack und die

Pjstolenhalftern zu Hause gelassen werden können.

Schließlich ersuchen mir Ste, un« de» Nomlnatioetat der tn
die Centralschule beorderten Offiziere bis spätesten« den 15. Fe,
bruar nächsthin einzusenden, unter Angabe, ob die Betreffenden

mit oder ohne Pferd einrücken werden.

St. Gallen. (Winkelriedstistung.) Kürzlich ist die

siebente Jahre«rechnung der St. Gallischen Winkelriedstistung er,
schienen. Der Vermögensftand derselben betrug 1873 am Zt.
Dezember 33,193 Fr«. Der übersichtlichen, Zusammenstellung

entnehmen wir, daß dle Gründung dicser für den Wehrmann

wichtigen Stiftung tm Septcmber 1867 stattgefunden hat. Im
Jahre 1867 betrugen die Einnahmen 2703 Fr., 1863: 2054 Fr.,
1869: 5336 Fr.. 1870: 1906 Fr., 1371: 6732 Fr., 1372:
6353 Fr., 1873 : 31 l3 Fr. Unter dcr Klassifikation der Ein.
nahmen finden wir Staatsbcttiäge (für das Jahr 1873 1000

Fr.), Leistungen der St. Gallischen Militär«, Betträge »on'Mtlttär«
anderer Kantone, ferner Kirchenkollckten (2065 Fr.), Vermächtnisse

(3100 Fr.), von Privaten, diversen Verein«», Festanlässen und

Verschiedenem (9352 Fr.) ; ferner »on Neubürgern, Schulen u. s. w.
Jn der Jahreêrechnung 1873 kommt etn Einnahmeposten

»on lögt) Fr. vor von einem auswärt« etablirten Bürger der

Stadt St. Gallen, al« Aequioalent für versäumten Militärdienst,
500 Fr. »on einem ebenfall« auswärt« etablirten Bürger der

Stadt St. Gallen (beide Beträge.gingen der Stiftung durch

Hr. Eomdt. Bärlocher zu) ; ferner 500 Fr. von der allgemeinen

Versicherungsgesellschaft Helvetia in St. Gallen; 300 Fr. von
der Familie Schoop-Graf, 120 Fr. »on Hr. Stengelin in Lyon,
100 Fr. von Herrn Oberstlt. Bürkli anläßlich seine« Dienst-
auêtritteê u. s. w.

Jn einem Schlußwort wtrd gesagt:

Dte Stiftungsstatuten verlang«» jeweilige Publtkatisn der

Jahre«rechnung. Wir komm«» dieser Vorschrift mit gegenwärtiger

Veröffentlichung um so lieber nach, al« durch die Jahre«-
rechnuug selbst und noch anschaulicher durch die beigefügte

Zusammenstellung der Jahreseinnahmen seit 1867 dargethan wird,


	

